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59. Das Ausnehmen der Eier und der Jungen aller Singvögel, und der

für die Landwirthschaft nützlichen Vögel, das Zerstören der Nester der«
selben, das Einfängen oder Tödten derselben, sowie das Aufstellen von

Leimruthen, Netzen, Schlingen, Fangkäfigen oder sonstigen Einrichtungen
zum Fangen der Vögel, sofern es unbefugt geschieht, ist verboten.

60 Wenn den ordentlichen Posten, Extraposten oder Estafetten unterwegs
ein Unfall begegnet, so sind die Anwobner der Straße verbunden, den
selben die zu ihrem Weiterkommen erforderliche Hülfe gegen vollständige
Entschädigung schleunigst zu gewähren.

Das Zuwiderhandeln gegen diese Verbote und Gebote (§. 56 bis 60)
wird mit einer Geldstrafe bis zu 5 Thaler bedroht.

61. Wer Fremde, d. h. Hierselbst nicht Heimathsberechtigte, für längere Zeit
bei sich ans- oder in Dienst nimmt, oder eine Wohnung an Fremde

vermiethet, hat dieses binnen 3 Tagen bei der Ortspolizeibehörde
anzumelden.

Wer ein ortsfremdes Kind in Pflege nimmt, hat ebenda sofort
Anzeige zu machen und die Legitimationspapiere desselben zu übergeben

62. Gastwirthe und Diejenigen, welche gewerbsmäßig Fremde beherbergen
dürfen, müssen Fremdenbücher halten, in welche sie Namen, Wohnort
und Stand jedes bei ihnen übernachtenden Gastes, unter Angabe des

Datums, eintragen. Die Fremdenbücher sind dem Polizeibeamten auf
Verlangen vorzulegen.

63. Jede ortsfremde Person, welche sich des Erwerbs wegen oder ans

längere Zeit hier aufhalten will, hat sich über ihre Heimathsverhältnisse
beim Bürgermeister auszuweisen.

Wer gegen diese polizeilichen Gebote (§. 61 bis 64) handelt, verfällt
in eine Geldstrafe bis 3 Thaler

64. Das Trocknen des Obstes in hölzernen Hürden auf Oefen oder in

Ofenkacheln ohne hinreichend sichernde Vorrichtung gegen Fcnersgefahr
ist straffällig

65. Das Ausdreschen der Früchte vor 4 Uhr Morgens ist verboten.

 66. Das Verkaufen oder Ucberlassen von Streichzüudhölzern au Kinder
unter 14 Jahren ist verboten.

67. 1. Benutzte Laternen müssen gehörig verwahrt und geschlossen sein.
2. Kamine und sonstige Oeffnungen, welche in Schornsteine führen,

find mit Thüren von Eisenblech zu versehen.
3. Asche, gelöschte Kohlen, Kohlenbrände dürfen nicht auf Böden,

Kammern rc. oder an hölzerne Wände geschüttet, oder in hölzernen

Behältern aufbewahrt werden.
4. Heerde und Windöfen müssen ans Stein oder Estrichboden stehen

und überhaupt Vorrichtung getroffen werden, daß herabfallende
Kohlen den Fußboden nicht zünden.

5. Das Kochen in Kaminen ist nur dann zulässig, wenn von der

Feuervisitations-Commission in besonderen Fällen die Gefahrlosigkeit
anerkannt ist.

 6. Frucht-, Heu- und Strohhanfen dürfen nur außerhalb der Wohnorte
und mindestens in 50 Schritt Entfernung vom nächsten Gebäude im

Freien angelegt werden.
7. Backöfen, Brau- und Waschkessel dürfen nicht in die Ecken der

hölzernen Wände oder dicht an dieselben gesetzt werden, sondern
müssen wenigstens 1 1 /2 Fuß davon entfernt stehen.

8. Röhren von Oefen, Heerden, Kesseln müssen in die Schornsteine
oder Rauchfänge münden.

9. Zur Anlage neuer, sowie zur Umänderung bestehender Schornsteine
und Rauchfänge ist die Genehmigung der Baubehörde einzuholen.


